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Das nächſte Stück des Couriers erſcheint Freitag den 30. Mai Abends.
Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr., durch die reſp. Poſtanſtalten überall nur 26/, Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung erſuchen wir bei den Köni

Halliſcher Courie
glichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

r bei Schwetſchkezu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen.
An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

Deutſchland.
Halle d. 28. Mai. (Fortſetzung des Artikels über Friedrich

den Großen.) Nicht leicht wird ein characteriſtiſcheres Document
der hohen Denkart Friedrichs aufzuweiſen ſein, als das Teſtament,
welches er am 8. Januar 1769 voll og. Wir geben nachſtehend den
Eingang und einige der merkwürdigſten Artikel deſſelben:

„Unſer Leben iſt ein flüchtiger Uebergang vom Augenblicke unſe
„„rer Geburt bis zu dem unſers Todes. Es iſt des Menſchen Be
„ſtimmung, während dieſes kurzen Lebenslaufes, für das Beſte der
Geſellſchaft zu arbeiten, wovon er einen Theil ausmacht. Seit
dem ich die Verwaltung der Regierung überkommen habe, ver

„wandte ich alle Kräfte, die die Natur mir verliehen hat, und
meine ſchwachen Einſichten dazu, um den Staat, den ich die Ehre
„hatte zu beherrſchen, glücklich und blühend zu machen. Geſetze
„und Gerechtigkeit herrſchten unter mir ich brachte Ordnung und
„Beſtimmtheit in die Finanzen, und erhielt die Armee in jener
„„Kriegszucht, wodurch ſie ſich zur Erſten Europa's emporgeſchwun
„gen hat. Da ich nun meine Pflichten gegen den Staat erfüllt
„habe, ſo würde ich mir einen immerwährenden Vorwurf zuziehen,
wenn ich das was ich meinem Hauſe ſchuldig bin, hintan ſetzte.
Um alſo die Streitigkeiten, die ſich in Rückſicht meiner Hinterlaſ
„ſenſchaft unter meinen Anverwandten erheben könnten, zu verhü
„ten, erkläre ich durch dieſen feierlichen Akt meinen letzten Willen.

„„1. Gutwillig und ohne Betrübniß gebe ich den Lebenshauch,
der mich beſeelt, der gütigen Natur, die ihn mir verliehen hat,

„zurück, und meinen Körper den Elementen, woraus er beſteht.
„IJch lebte als Philoſoph und will ſo begraben werden, ohne alles
„Aufſehn, ohne Pracht und Leichenzug. Weder eröffnen noch bal
„ſamiren ſoll man mich. Meine Ruheſtätte ſei zu Sansſouci, oben
„auf den Terraſſen in einem Grabe, das ich mir zurichten ließ.
„Ward doch auch Prinz Moritz von Naſſau in einem nahe bei
„„Cleve gelegenen Holze begraben! Sterbe ich auf einem Feldzuge
„„oder auf der Reiſe, ſo lege man mich nur an den nächſten beſten
„Ort und bringe mich dann im Winter nach Sansſouci an den ſo
„eben bezeichneten Ort.

„„2. Meinem lieben Neffen Friedrich Wilhelm, dem erſten
„Thronfolger, hinterlaſſe ich das Königreich Preußen die Länder,
„Staaten, Schlöſſer, die Feſtungen, alle Platze, den ganzen Vor
„rath, die Zeughäuſer, die von mir theils eroberten, theils ererb

ten Lande, alle Kleinodien der Krone, die goldenen und ſilbernen
„Geſchirre, die in Berlin ſind, meine Landhauſer, Bibliothek, Me
„daillenkabinet, Bildergallerie, Gärten e. Außerdem überlaſſe ich

ihm den Schatz, ſo wie er ſich am Tage meines Todes befinden
„wird, als ein dem Staate zugehöriges Gut, das nur
„Zzur Vertheidigung oder zu Unterſtützungen der Un-
„terthanen verwandt werden ſoll.

„3. Sollte ſich's nach meinem Tode zeigen, daß ich einige kleine
„Schulden hinterlaſſe, an deren Bezahlung mich der Tod gehin
„dert, ſoll mein Neffe verpflichtet ſein, ſie zu berichtigen. Das
„iſt mein Wille.

d Bekanntlich iſt Friedrichs Wille nicht erfüllt, ſondern ſein Leichnam iner Garniſonkirche zu Potedam beigeſetzt worden.

„„5. Nun zur Allodialverlaſſenſchaft. Nie war ich geizig oder
„„reich; und ſo habe ich nicht viel zu vermachen. Mir waren
„die Staatseinkünfte heilig wie die Bundeslade, die
„nie eine profane Hand berühren durfte Nie wurde
„„etwas davon zu meinem Privatgebrauch verwendet.
„Die Ausgaben für mich ſtiegen fürs ganze Jahr nicht
„über 220,000 Thaler. Und ſo iſt mein Gewiſſen in
„Rückſicht meiner Verwaltung ruhig, und ich könnte
„ohne Furcht öffentliche Rechnung darüber ablegen.

25. Jch empfehle mit aller Zuneigung, deren ich fähig bin,
„„meinem Erben jene braven Officiere, welche den Krieg unter mei
„ner Anführung mitgemacht haben. Jch bitte ihn, für diejenigen
„Officiere Sorge zu tragen, welche ſich beſonders zunächſt um
„meine Perſon befunden haben, daß er keinen derſelben verabſchie
„„de, daß keiner von ihnen, mit Hinfälligkeit beſchwert, im Elend
„„umkomme, er wird an ihnen geſchickte Krieger und Perſonen fin
„den, die Beweiſe von ihren Einſichten, ihrer Tapferkeit und ihrer
Treue gegeben haben.

„„32. Jch empfehle meinem Nachfolger, ſein Geblüt auch in
den Perſonen ſeiner Oheime, Tanten und allen übri en Verwand„„ten zu achten. Das Ohngefähr, welches bei der Beſtimmung der
Menſchen waltet, beſtimmt auch die Erſtgeburt, aber darum daß

„man König iſt, iſt man nicht mehr werth, als die andern. Jch
empfehle allen meinen Verwandten in guter Einigkeit zu leben

„„und eingedenk zu ſein, wenn es ſein muß, ihr perſönliches Jnter
„„eſſe dem Wohle des Vaterlandes und dem Beſten des Staates
„aufzuopfern. Meine letzten Wünſche im Augenblick, wo ich den
„letzten Hauch von mir geben werde, werden für das Glück dieſes
Reiches ſein. Möchte es ſtets mit Gerechtigkeit, Weisheit und
Kraft regiert werden. Möchte es der glücklichſte der Staaten ſein
„„durch die Milde der Geſetze, der beſtverwaltetſte in Hinſicht der
„Finanzen, und der am tapferſten vertheidigte durch eine Armee,
„„die nur nach Ehre und edlem Ruhme ſtrebt. Möchte er in höch
„„ſter Blüthe dauern bis an das Ende der Zeit.

(Fortſetzung folgt.)
Berlin, d. 27. Mai. Das Korreſpondenz Bureau kann nun

mehr als beſtimmt mittheilen, daß der König nicht nach Olmütz geht
und daß der Kaifer von Rußland, durch die Reiſe nach Olmütz in
Anſpruch genommen, nicht im Stande iſt, der feſtlichen Enthüllung
des Friedrichsdenkmals beizuwohnen.

Heute iſt wieder das Gerücht über eine Mobilmachung von zwei
Armee Corps verbreitet worden, ein Gerücht, das auch vielfachen
Glauben gefunden haben ſoll. Wir ſind zu der beſtimmten Erklärung
ermächtigt, daß jenes Gerücht völlig grundlos iſt. (Pr. 3)

Am 24. Mai iſt hier in hohem Alter der General Director der
Staatslotterie, Herr Bornemann, Vater des bekannten früheren Ju
ſtizminiſters, jetzigen Obertribunals-Präſidenten, geſtorben.

Die Schl. ſiſche Zeitung ſchreibt aus Berlin vom 24. Mai In
Bezug auf den von Oeſterreich vorgeſchlagenen Handelsvertrag zwi

e ich iſt anzudeuten, daß Preußenſchen dem Zollvereine und Oeſterreich indigkei
ins Rep n wird, die 1) die Selbſtändigkeitſich auf keine Bedingungen einlaſſen Weg er Be zie

h egenüber, in irgend einer Beziehunge Jl vereins dem e Ke Verlängerung des mit dem 31. Dec.

eei träe j en die e i 51803 blaſen en Sellvereinsvertrags zwiſchen den vereins ländiſchen



Staaten behindern und benachtheiligen könnten die 3) den an dem
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrage theilnehmenden Regierungen die
Verpflichtung auferlegen, die Erweiterung des eingegangenen Vertrags
in jeder Weiſe zu fördern. Mit einem Worte, Preußen wird keine
Bedingungen eingehen, die mittelbar dazu dienen könnten, der öſter
reichiſchen Politik Mittel an die Hand zu geben, die beabſichtigte
Sprengung des Zollvereins thatſächlich zu vollbringen denn, wie auch
ſonſt die Geſinnungen in Bezug auf Oeſterreich ſein mögen, in dieſen
materiellen Sachen hat die Zärtlichkeit und das herzliche Einverneh
men in gleicher Weiſe wie die Gemüthlichkeit ihre Endſchaft erreicht.

Weimar, d. 26. Mai. Was Jhnen dieſer Tage aus Thüringen
über die noch immer Preußen zugeneigte Politik der Kleinſtaaten
geſchrieben ward iſt vollſtändig richtig ja, wäre nicht das Unions-
bündniß von jenem ſelbſt aufgegeben worden, unſere Regierungen
würden demſelben gewiß gern die möglichſten Opfer gebracht haben.
Nun aber, nachdem man wieder zum Bundestage zurückgekehrt iſt
und bei den Agitationen und Praätenſionen Oeſterreichs und ſeiner
Verbündeten in Dresden zurückkehren mußte, wird, wie ich Jhnen
aus beſter Quelle verſichern kann die Politik unſerer und anderer
Kleinſtaaten im Schooße des Bundestages eine ganz ſelbſtändige,
jedweden Eingriff in die Souverainetätsrechte derſelben abwehrende ſein,
da kein Grund mehr zu einer ſolchen Selbſtverleugnung vorhanden
iſt. Deshalb dürfen Sie auch mit Gewißheit annehmen, daß die
Aufhebung der Unanimitätsbeſchlüſſe ganz entſchiedenen Widerſpruch
bei unſern wie bei anderen Kleinſtaaten finden wird, zumal da mit
ſolchen auch nothwendig eine Aenderung des Stimmverhältniſſes im
engeren und weiteren Rathe, durch welches bis jetzt die Kleinſtaaten
die Mehrheit hatten, verbunden, der Nachtheil für dieſelben daher
äußerſt empfindlich, ja bedenklich ſein würde. (O. A. 3.)

Kiel, d. 26. Mai. Die wenigen vertriebenen Schleswiger, die
von hier aus das formulirte Geſuch um Geſtattung der Rückkehr ein
gegeben haben, unter ihnen der vormalige Stadtſekretär in Eckernför
de, jetziger Abtheilungschef im Deparkement des Jnnern, Bong-
Schmidt, haben heute die erbetene Erlaubniß erhalten. Die Reſolu
tionen ſind in der Form eines allerhöchſten Reſkripts ad mandatum,
je nachdem der Betreffende in einem Diſtrikt mit deutſcher oder däni
ſcher Kirchen und Schulſprache wohnhaft iſt, reſp. in deutſcher und
däniſcher Sprache abgefaßt. Sie lauten

Friedrich VII. (voller Titel). Jnfolge des eingegebenen allerunterthänigſten
Geſuchs und nach den uns von unſerm Miniſter für das Herzogthum Schleswig
vorgetragenen Umſtänden wollen wir mit Beziehung auf unſer allerhöchſtes Patent
vom 10. Mai d. J. es allergnädigſt geſtattet haben, und geſtatten es hiermittels,
daß N. N. aus N., zur Zeit in Kiel, in das Herzogthum Schleswig zurückkehren
und als Privatmann dort ſeinen Aufenthalt nehmen durfe; doch auf die Bedingung
hin, daß er ſich ruhig verhalte und ſich nach den Vorſchriften richte, welche ſeine
rechtmäßige, von uns eingeſetzte Obrigkeit ihm vorſchreiben möchte. Gegeben in
unſerer Stadt Flensburg, 25. Mai 1851. Unter unſerm königlichen Siegel. Auf
Sr. königl. Maj. allergnädigſten Befehl. Tilliſch.

Alſo erhalten die Zurückkehrenden auch durch die Reſolution durch
aus keine Garantie über die Art und Weiſe der Behandlung, die ihnen
in der Heimath bevorſteht, vielmehr hängt dies ganz von den Launen
der einzelnen Beamten und welcher Beamten! ab.

Frankreich.
Paris, d. 25. Mai. Das wichtigſte Ereigniß iſt die offene

Trennung des bonapartiſtiſchen Pyramiden Vereins von dem legiti
miſtiſchen Vereine der Straße Rivoli in Bezug auf die Reviſions
frage. Man erinnert ſich, mit welcher Feierlichkeit noch vor Kurzem
der Beſchluß der drei großen Vereine der Ordnungspartei angekün
digt wurde, einen ganz identiſchen Reviſions Vorſchlag zu deponiren.
Das Kunſtſtück einer ſolchen Koalition war leicht, ſo lange man ſich
in Allgemeinheiten und der bloßen Negation der Verfaſſung hielt.
Sobald es ſich aber darum handelte, die Reviſion als eine totale oder
partielle zu definiren und ihr einen poſitiven Sinn als Wiederherſtel
lung der legitimen Monarchie oder Wiederwählbarkeit des Präſiden
ten der Republik beizulegen, mußte die Eintracht aufhören, und ſie
hat auch aufgehört. Der Bruch zwiſchen den beiden Haupt Fraktio
nen der Ordnungs Partei in Bezug auf die Reviſionsfrage iſt voll
ſtändig, und es läßt ſich faſt mit Beſtimmtheit vorherſagen: die totale
Reviſion, zur Abſtimmung gebracht, wird nur von den Legitimiſten
votirt, von den Bonapartiſten, Orleaniſten und Republikanern dage
gen verworfen werden; die Reviſion ſchlechtweg oder, was einſtweilen
gleichbedeutend iſt, die partielle Reviſion wird nur von den Bonapar
tiſten votirt, dagegen von den Legitimiſten, Orleaniſten und Republi
kanern verworfen werden das Reſultat der Abſtimmung wird alſo
null ſein.

Aus Petersburg ſind wichtige Depeſchen unſeres Geſandten an
gelangt, worin derſelbe angeblich meldet, daß er eine lange Unterre
dung mit Neſſelrode in Bezug auf die Konferenzen, die in Olmütz
Statt finden werden gehabt hat und letzterer ihm eine vollſtändige
Auseinanderſetzung über die Stellung gegeben hat, die Rußland bei
dieſer Gelegenheit einzunehmen gedenkt.

Die Zahl der SppoſitionsMitglieder, die der bekannten Reſolu
tion gegen die Reviſion der Verfaſſung beigetreten ſind, wird auf 230
angegeben. 188 Stimmen würden hinreichen, um die Reviſion geſetz
lich unmöglich zu machen.

In den meiſtens von der arbeitenden Klaſſe bewohnten Stadt
vierteln ſollen die PetitionsSammler für die Verfaſſungs Reviſion
wenig Glück haben und ihnen meiſtentheils die Antwort werden, daß
man ihre Petitionen nicht unterzeichnen würde, wohl aber ſolche,
welche die Abſchaffung des Mai- Geſetzes verlangten.

Paris, d. 26. Mai. Der von Leo de Laborde gemachte
Vorſchlag in Bezug auf die Reviſion der Verfaſſung lautet wörtlich:

Jn Anbetracht des Artikels 111 der Berfaſſi demnal Verſammlung in dem letzten Jahre eines gehend e e
totale Verfaſſungs Reviſion verlangen kann, ſchlage ian h rn S n ge ich vor, daß die geſetz

„Art. 1. Frankrei ehrt zur legitimen Repräſentativ- M i ück.Art. 2. Nach den vorgeſchriebenen Formen wird eine n r
ſammlung zuſammenberufen um über die Rückkehr des tradit on llen und na
tionalen Princips der Erblichkeit zu ſtatuiren. Art. 3. Dieſe Verſammlung
wird aus dem regulirten und nicht beſchränkten allgemeinen Stimmrechte her
vorgehen

Spanien.
Madrid, d. 20. Mai. Jm gegenwärtigen Augenblick werden

in ganz Spanien Unterſchriften zu einer Proteſtation gegen das mit
Rom abgeſchloſſene Konkordat geſammelt. Dieſelbe iſt an die Köni
gin und die beiden Kammern gerichtet. Die in Madrid aus Ca
talonien angelangten Nachrichten ſind ſehr beunruhigender Natur es
ſcheint, daß man dort auf ein Signal aus Paris wartet um los
zuſchlagen.

Vom 24. Mai wird gemeldet, daß Miraflores zu inider auswärtigen Angelegenheiten ernannt ehe iſt. e

Kopenp Dänemark.
openhagen, d. 26. Mai. Der erwähnte BefehlGrüßens der daniſchen Offiziere c. abſeiten alles Se e gele

welcher von dem BataillonsKommandeur daſelbſt wirklich erlaſſen
worden, iſt nunmehr wieder zurückgenommen. Der Oberſt du Plat
ſoll wegen des Erlaſſes dieſes Befehls abberufen ſein und, wie es
heißt, zur Verantwortung gezogen werden. (Pr. 3.)

Vermiſchtes.
Stettin, d. 27. Mai. Geſtern Abend um 11 Uhr brach in

dem großen Maſcheſchen Speicher Feuer aus und griff ſo ſchnell um
ſich, daß er in kurzer Zeit in vollen Flammen ſtand. Die bedeuten
den Waarenvorräthe in demſelben, namentlich an Oel und Zucker,
ließen für die nahe gelegenen Speicher und das in bedeutenden Quan
titäten lagernde Brennholz dringende Gefahr befürchten doch gelang

es den vereinten Bemühungen der Anweſenden und den energiſchen
Maßregeln der Behörden, dem Feuer Einhalt zu thun ſo da onum 12 Uhr die Gefahr für die umliegenden ehe ſitige
erſchien. Der Speicher ſteht noch nicht volle 3 Jahre. Wie verlau
tet, ſoll das Feuer in einer im Speicher befindlichen Böttcherwerk
ſtätte ausgebrochen ſein. Der Verluſt dürfte, wiewohl Manches ge
ad e für die betheiligten AſſekuranzGeſellſchaften nicht unbe
eutend ſein.

Vet de Beſichtigung un Bedra
ei der Beſichtigung und Beurtheilung der zur hieſigen ieAusſtellung eingeſendeten Gegenſtände, sbefentere der n e

haben verſchiedene Jurys den Grundſas angenommen, daß die Preiswürdigkeit
und Verdienſtlichkeit ſolcher Gegenſtände, über welche keine Preis Angaben ein
geſendet waren, nicht beurtheilt werden könne. Auch in anderen Fällen iſt
der Grundſatz angenommen, daß Wohlfeilheit eines Artikels von großem Ein
fluſſe t V zu J Prämien iſt.

Mit Bezugnahme hierauf ſieht ſich die vereinsländiſche Aus ellungsmiſſion veranlaßt, diejenigen Ausſteller, welche bisher reſte ihre
ren nicht mitgetheilt haben, auf die Wichtigkeit dieſer Angelegenheit und die
zu erwartenden Nachtheile aufmerkſam zu machen, welchen nür durch ein ſo
fortiges Einſenden der Preis Angaben vorzubeugen iſt.

2) Der Zuſtand des Gebäudes und die Lebhaftigkeit des Beſuches machen
es bei vielen Gegenſtänden, namentlich bei Seidenwaaren und anderen feine
ren ManufakturArtikeln, dringend wunſchenswerth, daß dieſelben durch Glas
ſchränke gegen Entwendung, Staub und Verbleichen geſchützt werden. Von
einigen vereinsländiſchen Ausſtellern ſind den hieſigen Ausſtellungs Kommiſſa
e c Zwecke Fonds zur Verfügung geſtet worden, von den meiſten

er n
Es wird deshalb den vereinsländiſchen Ausſtellern anheimgeſtellt tiezum beſſeren Schutze und Verwahren ihrer ausgeſtellten Sehertderer en Sir

ſpiele Anderer folgend, Geldmittel zur Anſchaffung von Glaskäſten und Glas
glocken zur Verfügung ſtellen wollen. Es iſt ohne dergleichen, vor Allem bei
Manufakturwaaren, ſehr zu beſorgen, daß ſelbige, aller Sorgfalt der von uns
angeſtellten Aufſeher ungeachtet, durch Staub und Schmutz ein unanſehnliches
Ausſehen erhalten.

Beſtellungen an das vereinslandiſche Erkundigungs Büreau können ſo
wohl im AusſtellungsGebäude ſelbſt, bei der Treppe Nr. 9, als an dem Bü
reau Nr. 43, Albion Street, Hyde Park Terrace gemacht werden.
er n 23. Ton 1851. der len Jndereinsländiſche Kommiſſion bei der londoner Jnduſtrieſch ſſ S ſtrieAusſtellung.

Kunſt-Nachricht.
Herr Director Bredow iſt mit ſeiner Geſellſchaft wieder bei

uns eingetroffen und wird die Vorſtellungen auf dem Tivoli Theater
im Garten der Weintraube am nächſten Sonntag eröffnen. Zu
den beſten, in Halle ſchon accreditirten Mitgliedern der Geſellſchaft
vom vorigen Winter ſind einige neuengagirte, tüchtige Künſtler getre
ten, ſo daß von der Geſellſchaft in ihrer neuen Zuſammenſetzung das Beſte
zu erhoffen ſteht. Das Repertoir wird ſich durch angemeſſene Auswahl
älterer Stücke und Jnſcenirung der beſten Luſtſpiel-Novitäten auszeichnen.
So bringt uns gleich die erſte Vorſtellung in dem neueſten Luſtſpiel
des talentvollen Benedix eine längſt erfehnte, neue Gabe. „Der
Liebesbrief“ iſt das zweite der bei der bekannten Wiener Preis
ausſchreibung gekrönten Luſtſpiele, es hat in Wien, Leipzig, Ham-
burg und an den meiſten übrigen Hauptbühnen Deutſchlands ſich
gleichmäßig die Gunſt des Publikums erobert. Der Verfaſſer von
Dr. Wespe“ und der „Vetter“ hat hier einen neuen glücklichen
Griff gethan und wird auch bei uns, hoffentlich vor recht zahlreichem
Auditorium, zu ſeinen frühern Erfolgen einen neuen hinzuſügen.

Möge das Halliſche Publikum durch rege Theilnahme den tüchti
gen und ehrenwerthen Beſtrebungen des Hrn. Dir. Bredow in wür

diger Weiſe entgegenkommen! F.



Schwurgerichtshof zu Halle.
(Am 28. Mai.)

Richterkollegiuum: Beli räſident, Cäſar, Jacob, Stecher, Wierus zewsky; e Graff, Staatsanwalt Heiſe; Verthei
diger Referendar v. Rauchhaupt.e Geſchworene: Berggeſchworner a. D. Auguſtin zu Eisleben Kaufmann

Brauer jun. zu Halle Steuerrath Guiſchard zu Halle, Rittergutspächter
Hoffmann zu Greppin, Advokat Kircheiſen zu Brehna, Rittergutsbeſitzer
Krienitzz zu Erdeborn Gutsbeſitzer v. La er zu Polleben, Buchhändler Lip
Port zu Halle, Rittergutsbeſitzer Meyer zu Ahlsdorf, Oeconom Pille zu Groß
Oſterhauſen, Rechtsanwalt Seeligmüller zu Cönnern, Poſtverwalter Sonn
tag zu Lödejün.s Dre Bank der Angeklagten ſaß Auguſt Ermiſch, Schuhmacher und
Handarbeiter aus Sangerhauſen 37 Jahr alt, Vater von 4 noch lebenden Kin
dern bereits 9mal in Unterſuchung und zweimal als Dieb beſtraft, darunter ein
mal des gewaltſamen Diebſtahls überführt. Er wurde diesmal des dritten gewalt
ſamen Diebſtahls bezüchtigt. Der Thatbeſtand der Anklage und der Vernehmun
gen iſt kurz folgender:

mit einem Sacke auf die Stadt zukommen. Als er ihnen bis auf 4 Schritte
nahe gekommen war, erkannten ſie beide den Auguſt Ermiſch und fragten ihn, was
er im Sacke trage, ſtatt aller Antwort warf der Gefragte den Sack ab und ergriff
ſchleunigſt die Flucht. Der Burſche des Beſtohlenen ſetzte, während ſein Begleiter
den mit Betten gefüllten Sack nach der Wohnung des Dr. Schulze trug dem Flüch
tenden nach, rief die Vorübergehenden an den Fliehenden als einen Dieb zu er
greifen und feſtzuhalten, und mehrere Zeugen bekundeten mit aller Beſtimmtheit,
daß ſie den Ermiſch auf ſolcher Flucht geſehen und erkannt hätten und einer er
klärte ſogar, daß er denſelben jedenfalls ergriffen und feſtgehalten haben würde,
wenn ſeine verwundete Hand ihn nicht daran gehindert hätte. Vier vollſtändig un
verdächtigte und auf die vollſte Glaubwürdigkeit Anſpruch habende Zeugen bekun
deten, in der Zeit unmittelbar nach der That den Angeklagten auf der Flucht durch
die Straßen geſehen zu haben. Er leugnete dies aber ſehr hartnäckig und hatte
auch ein Paar Zeugen geſtellt, namentlich ein Mädchen von 15 Jahren ein Kind
von 11 Jahren und deren Bruder von 18 Jahren, der aber unterdeſſen eines
verabſcheuungswürdigen Verbrechens wegen ſeine Strafe in Zeitz verbüßt. Die
beiden Mädchen bekundeten allerdings, daß der Angeklagte ſich zur
Zeit der That in ſeiner Wohnung und in den Wohnungen ſeiner Hausgenoſſen
vefunden habe. Die Ausſagen trugen aber ſo ſehr das Gepräge der VerabAm 14. Dec. 1850 verließ der Dr. med. Schulze in Sangerhauſen zwiſchen

425 Uhr Nachmittags ſeine Wohnung, unter Zurücklaſſung ſeines Burſchen
Wohnzimmer und die daranſtoßende Schlafkammer waren herkömmlich gut ver

Um 5 Uhr entfernte ſich auch der Burſche nachdem er ſich verſichert daß
das Entree, welches zu den Wohnräumen ſeines Herrn führt, verſchloſſen ſei, und

Er begab ſich in das Schlafzimmer ſeines
Herrn, in der Abſicht, von innen die Laden vor die Fenſter zu ſetzen und bemerkte
ſogleich daß ein Diebſtahl in der Kammer ausgeführt ſei.
öſfnet und eine Scheibe der geöffneten Flügel eingedrückt die Glasſcherben lagen

Von der Straße aus bis zur
Fenſterbrüſtung war eine Höhe von 10 Fuß. Die
Leiter fanden ſich nicht vor, wohl aber deutliche Zeichen
ſtens zwei thätig geweſen ſein mußten um durch das Fe

An den Außenwänden
nachgezogener Beine, wie es beim Einſteigen ſtattzufinde
des Dr. Schulze ſagte auch ſogleich aus, daß die That ſoeben vollzogen ſein müſſe
und der Dieb ſich nicht weit entfernt haben könne, weil er ein ungewöhnliches Ge
räuſch nur eben erſt an der Mauer des Hauſes wahrgenommen die Urſache deſſel

Der Burſche des Beſtohle

wahrt.

kehrte gegen 6 Uhr wieder zurück.

in der Kammer Ein ganzes Bett war entwendet.

Hülfe einer Leiter zu gelangen.

ben aber Kindern auf der Straße zugeſchrieben habe.
nen und der Lehrburſche des Hauswirthes eilten daher
Zufall führte ſie einer Promenade entlang, die in die von Artern kommende Chauſſee
mündet. Sie gelangten bis an den äußerſten Theil der Stadt und gewahrten, da der
Abend durch den Mondſchein ſehr hell und klar war, auf der Chauſſee einen Mann

e e Hekanntmachungen
Bekanntmachung.

Den Reſerviſten und Landwehr Männern im
Saalkreiſe wird es von der letzten Aushebung
her in gutem Gedächtniß ſein, daß im Augen
blicke der Mobilmachung der Armee wo die
Reſerven eingezogen und die Landwehr zuſam
menberufen wird, Geſuche um Dispenſation auf
den Grund häuslicher Verhältniſſe nicht ange
nommen werden dürfen, daß vielmehr Jeder
welcher die Ordre zum Eintritt erhält, eintre
ten muß.

Ebenſo wird bei ferneren Mobilmachungen
verfahren werden. Es iſt jedoch beſtimmt, daß
diejenigen Landwehrleute und Reſerviſten, für
deren Zurückſtellung beſondere Gründe ſprechen,
vorher ermittelt und dann gar nicht einbeordert
werden ſollen. Eine derartige ausnahmsweiſe
Berückſichtigung findet nur ſtatt

1) wenn ein Mann als der einzige Ernährer
ſeines arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner
Mutter, mit denen er die nämliche Feuer
ſtelle bewohnt, zu betrachten iſt, und ein
Knecht oder Geſelle nicht gehalten werden
kann, auch durch die geſetzlich den Familien
der Reſerve und Landwehrmannſchaften zu
gewährenden Unterſtützungen der dauernde
Ruin des elterlichen Hausſtandes bei der
Entfernung des Sohnes nicht zu beſeitigen iſt.

2) Wenn ein Wehrmann, der das 30ſte Le
bensjahr erreicht hat, oder einem der beiden
älteſten Jahrgänge des Iſten Aufgebots an
gehört, als Grundbeſitzer, Pächter oder Ge
werbtreibender, oder als Ernährer einer zahl
reichen Familie, ſelbſt bei dem Genuſſe der
geſetzlichen Unterſtützung, ſeinen Hausſtand
und ſeine Angehörigen durch die Entfernung
dem gänzlichen Verfall und dem Elende
Preis geben würde.

3) Wenn in einzelnen dringenden Fällen die
Zurückſtellung eines Mannes deſſen geeig
nete Vertretung auf keine Weiſe zu ermög
lichen iſt, im Intereſſe der allgemeinen Lan
des Cultur und der NationalOekonomie
für unabweislich nothwendig erachtet wird.

Die Landwehrleute aller Waffengattungen
und beider Aufgebote, desgleichen die Reſer
viſten, welche nach Vorſtehendem einen An
ſpruch auf Berückſichtigung machen zu können
glauben, fordere ich auf, Angeſichts dieſes und
ſpäteſtens bis zum 31. d. M. ihr des
fallſiges Geſuch bei ihrer Ortsbehörde

Ein Fenſter war ge werden.

Spuren einer angelegten
davon daß ihrer wenig
nſter in das Zimmer ohne
bemerkte man die Spuren
n pflegt. Der Hauswirth

fen hatte.

genden drei Sätzen:

auf die Straße und der

S

anzubringen da ſpätere Geſuche nicht berück
ſichtigt werden können.

Sämmtliche Ortsbehörden haben die Namen
aller derer, welche auf Zurückſtellung bei der
Mobilmachung bei ihnen antragen, in einer
Nachweiſung nach dem Alphabet zuſammenzu
tragen, aus welcher ſich die militairiſchen, bür
gerlichen und Vermögens- Verhältniſſe der Bitt
ſteller ergeben.

Bei denjenigen bei welchen eine Zurückſtel
lung begründet erſcheint, ſind die obwaltenden
beſonderen Umſtände hervorzuheben und deut
lich zu machen, welche die Zurückſtellung recht
fertigen.

Die vorſtehenden Nachweiſungen hat mir jede
Ortsbehörde bei Gelegenheit des in den erſten
Tagen kommenden Monats ſtattfindenden Aus
hebungsgeſchäfts zu überreichen.

Halle, den 26. Mai 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Kreisgerichte zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Folgende dem Gutsbeſitzer Johann Gott-

lieb Rößler reſp. Wilhelm Rößler zu
Teutſchenthal gehörige Realitäten:
A. Die im Hypothekenbuche von Teutſchen

thal unter Nr. 139 eingetragenen Grund
ſtücke, und zwar:
a) ein im ſogenannten Jbitz belegenes un

ter Nr. 59 geſchloſſene Güter) aufge
führtes Ackergut an Haus, Hof, Scheu
ne, Stallung, Gärten, 3 Baumkabeln
und 62 Acker Land

b) zwei Wandeläcker Nr. 1214a u. 1655 a.
B. Das im Hypothekenbuche von Teutſchen

thal unter Nr. 140 eingetragene Grundſtück
ein im ſogenannten Jbitz belegenes und
im Verzeichniſſe über die geſchloſſenen Gü
ter Nr. 60 aufgeführtes Haus nebſt Hof,
Scheune, Ställen, Garten und Kabeln
wobei jedoch bemerkt wird zu A, a und B,
daß bei der gerichtlichen Taxe nur ein Ge
höfte vorgefunden worden iſt.

C. Die im Hypothekenbuche von der Ober
Teutſchenthaler Flur unter Nr. 86 ein
getragenen Grundſtücke:

a) eine halbe Hufe Landes, Nr. 802, 856,
0

937 des Flurbuchs

That aber iſt begangen, sgefiauf ein Betttuch und einen Ueberzug, hat ſich in dem Sacke gefunden, wel
chen der Angeklagte in Gegenwart zweier glaubwurdigen Zeugen abgewor

Dieſe beiden Thatſachen
gen welche den Geſchworenen vorgelegt wurden, beſtanden deshalb in fol

1) iſt der Angeklagte ſchuldig, am 14. December
aus der Wohnung des Dr. Schulze Betten geſtohlen zu haben 2) iſt er ſchul
dig, das Verbrechen mittelſt Einſteigens und 5) in Gemeinſchaft mit mehre
ren Theilnehmern ausgeführt zu haben
ſchworenen mit mehr als ſieben Stimmen und der Gerichtshof verurtheilte
den Angeklagten wegen zweiten gewaltſamen und zugleich dritten Diebſtahls,
wegen gemeinſamer Ausführung mit mehreren Theilnehmern und wegen fre
chen Leugnens zu Verluſt der Nationalkokarde, zu 15 Jahr Zuchthaus, De
tention bis zur Beſſerung und bis zum Nachweis des ehrlichen Erwerbs und
dann zu 15jähriger Stellung unter Polizeiaufſicht.

redung und der Jnſtruktion, und die Zeugen ließen ſo ſehr den Charakter ihrer
Das ſittlichen Erziehung erkennen daß jeder Angeſchuldigte ſich wohl merken mag,

wie die Vorführung ſolcher Vertheidigungsmittel nur dazu dient, die Ver
antwortlichkeit der begangenen Schuld zu vermehren. r
in der Kürze der Zeit, die für die That übrig blieb, und bei der Ortslage
nicht ohne Beihilfe und Genoſſen ausgeführt ſein es war ein Gehilfe beim
Einſteigen nöthig, und Wachen mußten wohl auch zur Sicherung ausgeſtellt

Theilnehmer ſind aber bis jetzt nicht namhaft gemacht worden. Die

Das Verbrechen konnte

der Diebſtahl iſt ausgeführt und das Geſtohlene, bis

ſtanden außer allem Zweifel. Die Fra

Alle drei Fragen bejahten die Ge

b) drei und ein halb Viertel Landes Feld
Nr. 9, 63, 277a u. b, 933, 1014,
1015.

D. Die im Hypothekenbuche der Unter
Teutſchenthaler Flur unter Nr. 61 ein
getragenen Grundſtücke, wobei bemerkt wird,
daß 3 Wieſengrundſtücke Nr. 1902 a und b,
1901 und 1903, zu der ad P. aufgeführ
ten Ziegelei gezogen ſind die, Realitäten
ad A. bis D., zuſammen kaxirt auf 17,556
3 4

M. Die sub Nr. 145 des Hypothekenbuchs
von Teutſchenthal eingetragene Ziegelet
und Kalkbrennerei, beſtehend in einem Zie
gelofen nebſt daran gebautem Kohlenſchup
pen, Brennerei, Wohnung, Scheune, Schup
pen zum Trocknen der Ziegel, 2 Kalköfen
in einem Gebäude und Kohlenremiſe, taxirt

auf 6310 15 A.
P. Das auf den Grundſtücken Nr. 1173 a

und b und 1176a und b, welche zu dem
Jbitzgute Nr. 59 gehören, befindliche, über
dem Wanzlebener Wege auf neupreußiſchem
Territorio belegene, 2 bis 3 Lachter mäch
tige Braunkohlenwerk unter 3i bis 4
Lachter mächtigem Deckgebirge, deſſen Rein
ertrag Ende 1849 auf 5710 5 15 feſt
geſtellt iſt

ſollen Schulden halber an hieſiger Gerichts
ſtelle in dem Geſchäftszimmer Nr. 5

auf den 28. October d. J. Vormittags
11 Uhr

vor dem Obergerichts Aſſeſſor Thümmel im
Wege der nothwendigen Subhaſtation öffent
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen kön
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Der Wollmarkt in Deſſau
wird in dieſem Jahre
Mittwoch den II. und Donnerstag

den 12. Juni
abgehalten werden.

Zur Bequemlichkeit der Wollproducenten und
Einkäufer ſind die früheren Einrichtungen für
dieſes Jahr ebenfalls angeordnet worden,
haben die Hebeſtellen des Landes wegen 3
Chauſſee und Brückgeldfreiheit während t e
Tage die erforderlichen Jnſtruktionen erhalten.

Se n e De gterungogl. Anhalt. Regiergersos Baſedow.



Actenpapier- Verkauf.
m Auftrage des Königl. Kreisgerichts ſollen
onnerstag den F. Juni d. J.

von 9 Uhr ab im Königl. Schloßgebäude hier,
Zimmer Nr. 11, 2 Treppen hoch,

120 Centner Aetenpapier,
zum Einpacken brauchbar, ſo wie einige Cent
ner zum Einſtampfen unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah
lung in Preuß. Cour. verkauft werden.

Delitz ſch, den 24. Mai 1851.
Ritter, v. c.

Taubſtummen-Anſtalt.
Den geehrten Damen des Frauenvereins

theilen wir hierdurch ganz ergebenſt mit, daß
der ſich legitimirende Bote unſrer Anſtalt An
fang Juni diejenigen Beiträge für das Jahr
1851 gegen Vorlegung der Liſte ſich erbitten
wird, welche bis zum Ende Mai dem Unter
zeichneten noch nicht zugegangen ſein ſollten.

Klotz, Neumarkt, Jägerplatz Nr. 1078b.

Drei Stück Kronenleuchter, zu 12 und 16
Lichter, in gutem Zuſtande, ſtehen zum Ver
kauf im Stadtſchießgraben.

Herr Kaſtellan Palmiée wird ſolche auf
Verlangen vorzeigen. Käufer wollen ſich an
den Kaufmann Krammiſch wenden.
Halle, den 28. Mai 1851.

Der Vorſtand der Stadtſchützen
geſellſchaft.

Die Steingutfabrikzu Halle, vor dem Schifferthor Nr. 2190b,
aben wir von Herrn C. J. Stengel vom

1. April d. J. pachtweiſe übernommen, und
empfehlen unſer Lager von guter weißer Stein
gutwaare dem geehrten Publikum zur gütigen
Abnahme mit dem Bemerken, daß Wiederver
käufer bei Entnahme größerer Quantitäten an
gemeſſenen Rabatt erhalten.

Beſtellungen ſollen pünktlich und gut aus
geführt werden.

Halle, den 28. Mai 1851.
F- Böttcher G Comp.

Nitterguts- Verpachtung.
Das im Regierungsbezirk Merſeburg im

Sangerhäuſer Kreiſe belegene Rittergut
Kloſterode werden die Unterzeichneten in
Vollmacht des Herrn Beſitzers auf

den 1. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthauſe „Zum Preußiſchen Hof zu
Sangerhauſen auf 12 hinter einanderfol-
gende Jahre von Johannis 1852 ab an denBeſtbietenden verpachten und laden Pachtluſtige

dazu mit dem Bemerken ein, daß die Bieter
ſich über ihre Vermögensverhältniſſe vor dem
Termine auszuweiſen und ſich einzurichten ha
ben, eine Caution von Eintauſend Thalern in
Königlich Preußiſchen Staats Papieren im Ter
mine deponiren zu können. Das Areal des zu
verpachtenden Ritterguts beträgt 1415 Morgen
36 [DRuthen Acker und 79 Morgen 66 [DRu
then Wieſe und es können die Bedingungen
der Verpachtung bei dem mitunterzeichneten
Rechts Anwalt Heſſe zu Sangerhauſen
eingeſehen oder gegen Entrichtung der Copia
lien bei demſelben erlangt werden.

Pfersdorf und Sangerhauſen,
den 20. Mai 1851.

C. Gerlach. Heſſe.
Ein gut gerittenes Pferd, braun mit Stern,

6 Jahre alt iſt zu verkaufen auf dem Ritter
gut Blöſien bei Merſeburg.

Ein ganz verdeckter Kutſchwagen
Se mit eiſernen Achſen ſteht zu verkau-

W fen kleine Ulrichsſtraße Nr. 977.

r mittelſt welchem man jeden
ſchadhaften hohlen Zahn ganz leicht dauer
haft auskitten und denſelben gleich andern

geſunden Zähnen vollkommen kauglich wie
er machen kann.

3u haben bei O. ar ing, r. 200.

e

raktiſcher Zahnkitt, in Etuis

uchſtädt
Waaren Lager wie bisher wieder im

Rumnmels befinden.

Vom 1. Juni eröffnet einen Mittagstiſch pro Monat 4 Thlr.

F. Fehling,neben dem Schauſpielhauſe in der „Nheiniſchen Traube.“

Hallischer Lese- Verein
bei C. W. VI. re Fer.

In Folge mehrfacher Aufforderungen und nach erklärter Senügender Betheiligung arrangire

ich im Laufe des nächsten Monats einen Bücher -Iese- Zirkel für Hiesige und
Auswärtige, und erlaube mir, zur Theilnahme an demselben ergebenst einzuladen

Alljährlich erscheinen auf den verschiedensten Gebieten der Literatur eine Menge von
(mehr oder minder umfänglichen) Werken deren Kunde dem Gebildeten fast unerlässlich ist,
von denen er Kenntniss nehmen muss die er aber alle anzusenaren durchaus nieht
geneigt oder im Stande sein würde.

Diese Kenntnissnahme soll nun dure
den Betheiligten eine ztete Vertr
ermöglicht werden.

Der Leseverein wird seinen
MWrscheinungen von all gemei

Zum Jahrmarkt in La
wird ſich das bekannte Seide und Mode-
Hauſe des Königl. Poſt Amtes Herrn Kaufmann

h den neuen Leseverein vermittelt und s0 für
autheit mit dem Besten der deutschen Literatur

Theilnehmern die Lecture aller neuen, bedeutenden
S reinerem Interesse gewähren, vornehmlich aber maturwissenschaftliche, historische, politische, sowie Memoiren- Literatur und

Belletristik. (Journale sind ausgeschlossen.)
Die Bücher werden (sauber gebunden) am Sonnabend jeder Woche den hiesigen Theil-

vehmern überbracht und resp. von denselben wieder abgeholt werden. Die grösste Ordnung
und Pünktlichkeit soll dabei obwalten

Der rierteljährliche Beitrag wird nicht mehr als 25 Silbergroschen betragen
Beitritts- Erklärungen würde ich mir recht vald zuzufertigen ergebenst bitten.

Der Buchhändler Pfeſfer.

Heute kam wieder in Beſitz einer Sendung
der außerſt delikateſten neuen Madjes Heringe
in Tonnen und Schocken äußerſt billig, ſo wie
einzeln à Stück nur 1, und I Sgr.

die Heringshandlung von BVoltze.
F. Zur Nachfeier des Himmelfahrtsfeſtes, Sonntag, den 1. Junt tConcert und Ball, wozu freundlichſt einladet c h

K. Wehhde auf dem hohen Petersberg.
Ein anſtändiges junges Mädchen, welchesſchon längere Zeit als LadenDemoiſelle ſervirt, Verwahrung.

Herr Goldberger erklärt in Nr. 246 d.ſucht zum 1. Juli eine Stelle. Näheres in der c
Putzhandlung von Franke, Leipziger Straße. Bl. die in Nr. 237 mitgetheilte Notiz aus dem

naturwiſſenſchaftlichen Vereine, daß er dem
Berichterſtatter der franzöſiſchen Akademie 300
Franken angeboten habe, für eine arge Ver
läumdung und verſichert, eine ſolche ehrloſe
Beſtechung nie verſucht zu haben. Gegen dieſe
Deutung ſeiner Worte legt Ref. Verwahrung
ein, denn in ſeinem Bericht iſt mit keiner Sylbe
von Veſtechung die Rede, ſondern nur von
einem Anerbieten von 300 Franken.

Iſt es nicht nobler Jemanden Etwas anzu
bieten, als ein ſolches Anerbieten für Beſte

chung zu erklären K.e

Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher Luſt
hat die Conditorei zu erlernen, findet ſo
gleich ein Unterkommen in der

Conditorei von Herrmann Schliack.

Starke fette Spickaale, Stralſunder
Bratheringe, wie auch ger. Hamburger
Lachsheringe erhielt friſche Sendung

G. Goldſchmidt.

Strohhof, Herrenſtraße Nr. 2080, ſtehen
5 fette Schweine im Ganzen und einzeln billig
zu verkaufen. Familien Nachrichten

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh zwiſchen 10 1 Uhr wurde

meine liebe Frau Louiſe geborne Michaelis
von einem Zwillingspaar, einem geſunden
Mädchen und einem todtgebornen Knaben,
ſchwer aber glücklich entbunden.

Halle, den 28. Mai 1851.
Robert Groebler.

n e nMarktberichte.
Halle den 28. Mai.

a

Ein Mädchen vom Lande, im Kochen er
fahren und mit guten Atteſten verſehen, findet
ſogleich guten Dienſt. Zu erfragen Klausthor
Nr. 2172.

Auf der Pfarre zu Nelben bei Cönnern
ſtehen wegen Aufgabe der Wirthſchaft noch
zwei Kühe, worunter eine hochtragende, zu
verkaufen.

Engl. Roman und Portland-Ce-
Weizen 1 20 bis 2 3 u 9ment ſo wie auch Krey'ſchen OelCe Regen r 7

ment empfehlen billigſt Gerſſe 3 1 7 eF. Henſel C Hänert. Hafer 25 2 6Stettin, d. 27. Mai. Roggen 36, 37 loco Juni
T Juli 35 G. 35 Br. Herbſt 35 bz. RubölJuni Juli 9 Sept. Oct. 10 Br. Spiritus 23 Sr.
Juli-- Auguſt 22 Br.

Hamburg, d. 27. Mai.
Speculation 1 höher.

Freitag den 30. Mai von Nachmittags 4 Uhr
an Concert vom Muſikcorps des Füſtlier
Bataillons 32. Jnfanterie Regiments bei Lüt-
tig in Malſchens Garten. Jäckel.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Weizen feſt. Roggen
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